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Jugendfeuerwehr Staufenberg auf großer Fahrt
geben“, so Philipp Vogeley.
Neben Spiel und Spaß sei es
Ziel der Lager, das Gemein-
schaftsgefühl unter den Ju-
gendlichen zu stärken. Das
sei auch für den Feuerwehr-
dienst wichtig. (ems)

Foto:  Feuerwehr

Aufbau regnete es auch beim
Abbau der Zelte am Sonntag.
„Trotz des Regens fiel das Resü-
mee der Jugendlichen und Be-
treuer positiv aus. Auch im
nächsten Jahr wird es wieder ein
gemeinsames Zeltlager der
Staufenberger Jugendfeuerwehr

zum Neuenhainer See, um dort
den Tag im Wasser zu genießen.
Zudem konnten sich die Kids auf
den campingplatzeigenen Fuss-
ball- und Volleyballfeldern aus-
toben“, so Philipp Vogeley. Den
Abend verbrachten die Jugendli-
chen am Lagerfeuer. Wie beim

men daran teil, berichtet Feuer-
wehrsprecher Philipp Vogeley.
Nach einem verregneten Anrei-
setag am vergangenen Freitag
„startete der Samstag mit einem
sonnigen Frühstück auf dem
Zeltplatz. Anschließend mach-
ten sich einige Jugendliche auf

Das traditionelle Zeltlager
der Jugendfeuerwehr Stau-
fenberg fandunter Leitung
von Gemeindejugendfeuer-
wehrwart Ingo Vogeley am
Neuenhainer See in Neuental
statt. 60 Jugendliche, beglei-
tet von 20 Betreuern, nah-

Firma belief sich auf 2000
Reichsmark. Den gleichen Be-
trag erhielt die Kämmereikas-
se einen Monat später auch
von der Fassfabrik Francke &
Gedrath, gleichsam für eine
Kriegerbüste. Die tatsächliche
Anschaffung einer solchen
Büste ist allerdings nirgendwo
verzeichnet.

Für den 1. April 1944 findet
sich in den Akten eine Aufstel-
lung des Prof. Dr.-Ing. H. Fle-
sche der Technischen Hoch-
schule Braunschweig. Hierin
werden Kosten aufgelistet, die
zwecks eines Umbaus und der
Neuausstattung des Bürger-
meister- sowie Trauzimmers
im Rathaus anfallen würden.
Der Kostenvoranschlag (inkl.
Honorar und Rückerstattung
der Auslagen) belief sich auf
eine Gesamtsumme von
3135,27 Reichsmark.

Insgesamt betrugen die
Ausgaben für von Bürgermeis-
ter Dempewolf in Auftrag ge-
gebenes „Dekorationsmateri-
al“ sowie den Umbau und die
Neuausstattung der zwei re-
präsentativsten Zimmer des
Rathauses circa 4000 Reichs-
mark. In Sachen Prestige wur-
den keine Kosten und Mühen
gescheut und das, obwohl am

17. Dezember 1942 noch eine
Verfügung des Bürgermeisters
herausgegeben wurde, in der
er zur Sparsamkeit aufrief.
Hierin thematisierte er den
Stromverbrauch und dass die
Bevölkerung, zugunsten des-
selben, auf Deckenlampen
verzichten und ausschließlich
mit kleinen Tischlampen vor-
liebnehmen solle.

mal 1,25 Meter und einmal
2,25 Meter und vier Ehren-
kränze (jeweils zwei mit ei-
nem Durchmesser von 0,75
Meter sowie einem Meter).

Sponsoren aus der Wirtschaft
Allein diese Bestellung

schlägt mit Kosten in Höhe
von insgesamt 1118,50 Reichs-
mark zu Buche. Warum diese
Ausgaben getätigt wurden, er-
schließt sich aus einem
Schreiben, das er an Haendler
& Natermann schickte, um
sich für die Übernahme der
Kosten für eine „Kriegerbüste
zur Ausschmückung des obe-
ren Rathaussaales“ und für
das entgegengebrachte Inte-
resse zu bedanken.

Die großzügige Spende der

V O N S A R A H S C H N I E D E R

HANN. MÜNDEN. Die Bevöl-
kerung rief er zum Stromspa-
ren in Kriegszeiten auf, er
selbst ließ sich die prestige-

trächtige Dekoration des Rat-
hauses aber mehrere tausend
Reichsmark kosten: Karl Dem-
pewolf, nationalsozialisti-
scher Bürgermeister der Stadt
Münden von 1942 bis 1945.

Ein knappes Jahr im Amt
beschloss er augenscheinlich:
Das Rathaus muss verändert
werden.

Adler und Ehrenkränze
Dempewolf sendete eine Be-

stellung an die Düsseldorfer
Fahnenfabrik A. Wunderwald.
Nachdem diese ihm wohl be-
reits im April des Jahres 1943
ein Angebot bezüglich Deko-
rationsmaterial hatte zukom-
men lassen, orderte der Bür-
germeister zwei Reichsadler –
mit einer Spannweite von ein-

Nazi-Prunk fürs alte Rathaus
Bürgermeister Dempewolf bestellte reichlich „Dekorationsmaterial“ für seinen Mündener Verwaltungssitz

Damals in
Münden

HNA-SERIE

Karl Dempewolf, in der Uni-
form eines Wehrmachtszahl-
meisters: Von 1942 bis zum
Kriegsende war er Bürgermeis-
ter von Hann. Münden.
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Mundart

Skandoal:
Gift im Ei

M e hät oll viele Lebens-
mittelskandoale
uwerstohn: Rinderwo-

ahn, Schweine u Hühnerpest,
Maden im Hering usw. Jetz is
dei Eierskandoal aktuell. Dei
Verursacher sind Holland un
Belgien. Noja, von doe küm-
met selten wat chaues (gutes).
Ek meine natürlich nich dat
Europaparlament in Brüssel.

In chanz Europa un ßau-
chor in China sind dei verchif-
teten Eier entdecket noadem
viel te späte doa vor Jewarnt
wurd. Olle Supermärkte hä-
wet dei Eier entsorgt. Dei Eier-
woaren, dei jiede Wieke doch
ouse Dörp führt, hät davon
profitiert. Weil hei Eiere vom
Bauernhof hät, also nur Bio,
hät hei noa der Hälfte ßeiner
Tour dei chanzen Eier oll ver-
koft. Jedenfalls sind olle sehr
verunsichert.

W at moaket ower dei
Froue dei den Pott-
kauken ümmer mit

10 Eiern bäcket? Vielleicht
sind dei neien Kochbücher
schon im Handel mit Rezep-
ten - Kochen und Backen ohne
Ei. Manche Luie würen ßek
cherne ßümmest n poar Heu-
nere (Hühner) anschaffen, hä-
wet ower Leider den Platz
nich. Vielleicht ubn Balkon?
Dat is natürlich kenne richtige
Bodenhaltung.

Freuer chaff et düse Eier-
probleme nich. Doa harre jie-
der Haushalt im Dörpe ßeine
Heunere. Se leipen frei ubn
Huwe (Hof) rüm un bei man-
chen Fameilien ak bet in de
Küke, wue se vom Dische dei
Krümel ubpickeden. Enne
Froue mischede ümmer klein-
jeschnittene rote Beete unger
dat Heunerfutter doamie dei
Dotter ne schöne rötliche Far-
be harren.

Bet Weihnachten werd dei
Eierskandoal sicher vorbei
ßein, denn Plätzchen chanz
ohne Eier sind einfach tau
hart.

Marianne Katzwinkel, Gimte
(aufgewachsen in Oedelsheim)

Marianne
Katzwinkel

HANN. MÜNDEN. Der Orts-
verein Hann. Münden des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) lädt unter dem Motto
„Gemeinsam gegen Einsam“
zu den nächsten Busfahrten
ein: Samstag, 16. September,
geht es zum Steinhuder Meer,
am 21. Oktober nach Würz-
burg sowie am Donnerstag, 7.
Dezember, zum Weihnachts-
wald und Weihnachtsmarkt
nach Goslar, teilt Gerd Neu-
fang vom DRK mit.

Die Teilnahme an den Fahr-
ten kostet jeweils 25 Euro.
Karten gibt es in der Münde-
ner Altstadt im DRK Shop
Burgstraße 7. Soweit möglich
können Plätze reserviert wer-
den.

Zusätzlich werde ein Be-
such in der Komödie in Kassel
am Freitag, 3. November, 17
Uhr angeboten.

„Lachen Sie wieder einmal“
laute das Motto, wenn dort die
musikalische Komödie „Doch
lieber Single“ aufgeführt wird.

Eintrittskarten zum Preis
von 30 Euro, einschließlich
Busfahrt erhalten Interessier-
te ebenfalls im DRK Shop in
der Burgstraße. (tns)

DRK-Fahrten:
„Gemeinsam
gegen Einsam“

Nach dem Konkurs in die Partei
1899 in Schöningen am Elm
(bei Braunschweig) geboren,
erfolgreicher Abschluss der
Oberrealschule, gelernter
Kaufmann mit eigenem Un-
ternehmen, doch dann der
Konkurs und damit die Ver-
änderung: Bereits 1929 trat
Karl Dempewolf in die NSDAP
ein, was ihm den Status als
sogenannter „Alter Kämpfer“
einbrachte.

1934 trat er der SA bei, wo
er, schließlich hauptberuf-
lich, bis zum Standartenfüh-
rer aufstieg. Von 1936 bis

1942 war er, mit zwei Unter-
brechungen durch die Betäti-
gung als Zahlmeister bei der
Wehrmacht, Bürgermeister
der Stadt Bockenem am Harz,
bis er am 25. Juli 1942 durch
den Regierungspräsidenten
in Hildesheim mit der Leitung
der Stadtverwaltung Hann.
Mündens beauftragt wurde.

Am 7. April 1945 wurde er
von den Alliierten festge-
nommen und in einem Inter-
nierungslager inhaftiert. Pro-
zess und Verurteilung folgten
1948.

H I N T E R G R U N D

D ie einzige Anfrage, die
in Richtung einer Büste
getätigt wurde, richtete

Karl Dempewolf am 10. No-
vember 1943 an die Porzellan-
manufaktur Allach: „An die
Porzellanmanufaktur Allach,
Dachau, SS-Lager.“

Hierbei handelte es sich um
ein verstaatlichtes Wirt-
schaftsunternehmen, das dem
Hauptamt Verwaltung und
Wirtschaft der SS unterstand.
Produziert wurde unter ande-
rem im Konzentrationslager
Dachau. Dort fragte Dempe-
wolf an, ob „eine Büste des
Reichsführers SS Himmler
käuflich ist“ und zu welchem
Preis. Für eine Himmler-Büste
interessierte er sich vermut-
lich, weil eine Büste Adolf Hit-
lers bereits durch Dempewolfs
Vorgänger im Amt, Ernst Sieh,
beschafft worden war.

Fünf Tage später erhielt er
jedoch die Auskunft, dass der-
artige Büsten überhaupt nicht
hergestellt wurden.

Himmler-Büste
bestellt aus
KZ-Produktion

„Soulful Indie Folk“. Das neue
Deep River Programm, das
sich zwischen Singer-
Songwriter, Indie Folk und
kleinen Ausflügen in Richtung
Gospel und Soul bewege, sei
eine konsequente Weiterent-
wicklung des bisher bekann-
ten Deep River Sounds, heißt
es in der Einladung.

Pop, Rock und Flöte
Die Hexaphonixs haben

Rock und Pop als Coverversio-
nen im Gepäck, unplugged.
Die Bandmitglieder sind sechs
Freunde aus Hann. Münden
und Umgebung, die es sich
zum Ziel gesetzt haben, Stra-
ßenmusik auf die Bühne zu
bringen und dabei die gute
alte Flöte in Pop- und Rock-
Kreisen salonfähig zu machen.

Für den sicheren Heimweg
zu Fuß wird ausdrücklich

empfohlen, Taschenlampen
mitzubringen. Der Pendelver-
kehr mit dem Oldtimer Bus,
der sonst Besucher vom Tanz-
werder zur Tillyschanze und
zurück bringt, könne diesmal
aus technischen Gründen
nicht angeboten werden. Der

Verein weist aber darauf hin,
dass Taxen zum Ausflugslokal
fahren dürfen. Der Verein bie-
tet Turmführungen mit Be-
sichtigung des renovierten
Eberleinzimmers und dessen
restaurierten Reliefs: Der Bild-
hauer Gustav Eberlein hat das

Relief unter dem Titel „Vertei-
digung der Stadt Münden im
dreißigjährigen Kriege gegen
Tilly“ im Jahr 1885 für den
Turm geschaffen. Für die Ge-
sichter der Figuren standen
damals bekannte Mündener
Pate. (tns)

HANN. MÜNDEN. Zwei Mün-
dener Bands machen Musik
beim letzten „Rock am Turm“
in diesem Jahr: Für Samstag, 2.
September, lädt die Schutz-
und Fördergemeinschaft Tilly-
schanze zum Open-Air am
Ausflugsturm über Hann.
Münden ein. Der letzte Kon-
zertabend der Saison gehöre
immer den lokalen Bands aus
Hann. Münden und Umge-
bung, teilt der Vorstand mit.
Dieser Tradition folgend spie-
len am 2. September ab 19
Uhr, zwei bekannte Mündener
Bands an der Tillyschanze:
Deep River und die Hexapho-
nics. Der Eintritt ist frei, um
eine Spende wird gebeten.

Bereits ab 17 Uhr sorgt die
Grill- und Getränke-Crew der
Fördergemeinschaft für Essen
und Trinken. Die Band Deep
River beschreibt ihren Stil als

Deep River und Hexaphonics rocken den Turm
Open-Air an der Tillyschanze am 2. September – Eintritt frei – Turmführungen zum renovierten Eberlein-Zimmer

Für Fans der Unplugged-Musik: Die Hexaphonixs
bringen Straßenmusik auf die Bühne.

Bieten Indie und Folk: Die Band Deep River.
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